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Problemstellung  

Im Para Ski Alpin gibt es eine neue Rege-

lung, die es gewissen Para-Ski-Athleten ver-

bietet, einen zweiten Stock zu verwenden. 

Es darf lediglich ein gekürzter Stock verwen-

det werden. Beim Alpin Slalom verunsichert 

dies den Fahrer während den Schwungpha-

sen in den Toren und drängt ihn zu passive-

rem Fahren. So geht es dem Schweizer Para 

Ski-Talent Robin Cuche. Der Athlet hat be-

reits eine Saison unter der neuen Regelung 

absolviert und sich dabei eine Schulterverlet-

zung zugezogen. Grund dafür war ein Sturz, 

welcher durch den gekürzten Stock verant-

wortet werden musste. Durch den gekürzten 

Stock kann die Stange teilweise nicht richtig 

weggeschlagen werden oder sie rutsch gar 

am unteren Ende des Schlagschutzes vorbei. 

Dadurch schlägt diese auf den Skispitzen 

auf, was zu einem unruhigen Schwung führt. 

Dadurch können Unfälle passieren. Mit die-

ser Arbeit soll für diesen Athleten eine Lö-

sung für das aktuelle Problem erarbeitet, ve-

rifiziert und validiert werden. Zudem sollen 

Verfahren angewendet werden, welche auch 

für andere Use-Cases funktionieren. 

nem Trainingslauf verwendet und die ent-

standenen Videoaufnahmen wurden ausge-

wertet. Die Validation wurde mittels Frage-

bogen durchgeführt. In der zweiten Iteration 

wurde die Nase verlängert und ein Endge-

wicht zur Steigerung des Trägheitsmoments 

hinzugefügt. Verifikation sowie Validation 

wurde nicht durchgeführt, da der Athlet eine 

Verletzung kurieren musste.   
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Lösungskonzept  

In dieser Arbeit wurden zwei Iterationen ge-

plant. In der ersten wurden die User-Needs 

des Athleten ermittelt, woraus eine Anforde-

rungsliste erstellt wurde. Der aktuell ver-

wendete Schlagschutz von Leki wurde mit-

tels 3D-Scanning digitalisiert, im CAD über-

arbeitet, mittels 3D-Druck hergestellt und 

unter anderem durch einen Feldtest auf der 

Skipiste vom Athleten getestet. Daraus re-

sultierten Ergebnisse für die Verifikation und 

Validation. Daraus ergab sich ein Design-

Input für die zweite Iteration. Die zusätzlich 

ermittelten User-Needs führten zu weiteren 

Anforderungen. Die bestehenden Prototypen 

wurden im CAD modifiziert und erneut per 

3D-Druck hergestellt. Abschliessend wurde 

die Verifikation und Validation geplant.  

 
Ergebnisse 

In der ersten Iteration konnte sich das Lö-

sungskonzept mit einer zusätzlichen Nase 

gegenüber einer reinen Verlängerung durch-

setzen. Zur Verifikation wurden theoretische 

Herleitungen wie eine Kraftvektorenanalyse 

und eine Festigkeitsanalyse durchgeführt. 

Die Prototypen wurden vom Athleten in ei-
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